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Zürich 1897. XXIII. Jahrgang N!32 7. August

Yerantwortliclie Redaktion: Jean Nötzii Expedition : Rämistrasse 31. Buchdriickerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. ¦ y. Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild SO Cts.

IllS6Td.t6 per kleingespaltene Petitzeile für die Schwp^ 30 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge befördern alle

Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris : chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

Pro et Contra.
ie $ügel ntlj'n in Äbenöfunnengluten,
Das Dampfboot roiegt fidj auf ben blauen jHuten,
Wnb Stille füllet rings bes Sdjiffes ïîaum;
ïlor meiner Seele frijiuebi fin lidjter tLranm.
©in ftobes 3'ungfrau'nbtlb ; uon Älpcnrofen
Ilnb Öibelroeilü ben ßranj im £}aar, beut lofen,

Wnb Siernenaugen, tjolher Uhingen ßlülj'n
fcjcluetia heißt Du ia! ïtloljcr? Wohin?

3dj komm' nom «ifefte unb idj gel)' ntm iefte,
ftaum ttaljm idj Abfdjieb, griilf idj nette ©äfte;
filetn Sonntag blaut, an beut nidjt mir ntr ®ht'
3m iCanbe irgenbmo ein Beiern roär'.
Wnb menn fte mir mit ifefipohalen roinken,
ßegeiftert auf mein UMjl toaften, trinken,
Da füljl' td}, bafj idj iljnen folgen mufj
Wnb gönne jebem meines Ijcqens ©ruf.
Da ftnb ber Sdjntjen roajfenkunb'ge Sdjaaren,
Des Raubes Dali in broljenben Gefahren;
Da ftroht kr ©unter frifrij-fromm-frötjlidj üark,
Jdj liebe fte, bie ßurfdje jung unb (lark.
Wnb bort ertönt üluftk unb golb'ne lieber,
Das ©djo ruft fte fblj nom ßerge roieber;
3dj liebe ßergeslufi unb Älpljornklang
Wnb Srijroci?erfröljlidjhcit unb Sdjroeijerfang !"

Bt
ßleibt Dir ba audj nodj Bett nt ernftem Srijatfen?

INI uidjt bies (treiben Deinen <31>cif± erfdjlatfen?
ift unfre ïngcitb audj nodj kiiljn unb fiark?
Beljrt nidjt bies ero'ge feiern iijr am iltark?
Strokt nidjt uon Ijoljlen Parafe» all ber Strubel :J

UUrb mandjes ©bie nidjt ertränkt im iubel?
Sie fteljt mr ®rb', ernft roirb iljr Augenpaar,
©in Uöslriu fällt iljr aus bem Cothenljaavç :

3>dj kann ber Beit midj uidjt enigegenftämmen,
Den Strom, ber midj audj trägt, nidjt rndtroärts Dämmen,

tt'er jeigt mir, roas m roenig, roas ju oiel y

ÏHer raeifj bie ©renje jroifrijen ©rnft unb Spiel
Wo keine Sdjatten ftnb, tft keine Sonne!

Äandj fdjöncs Bort erftidtt nidjt in ber ÜDonne.

£a(j mir ben ©lauben, balj ber fient bodj gut,
So frijnell roirb uidjt entnerut ber Sdjroetjermut."

Wnb ftoljcr hebt fte jetjt bie treibe Stirne,
Unb ftrahlenb hängt iljr Äug' am ros'gen Farne.

Jietn Sdjrocijernolh, bleib' nur bir felber treu,
Sd bietbft bu roie bie ßerge ftark unb frei.
l'ai] Deine Sugenb frohe ßanner heben,

Im feftesglan?e nadj bem Lorbeer (treben.

©in Sdjroärhling, ben bie freube lätjmen kann;
©in rerijter Süngliug roirb ein redjter Alaun!"

G. F.
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ie Hügel ruh'n in Abendsonnengluten,

Das Dampfboot wiegt sich auf den blauen Fluten,
Und Stille füllet rings des Schiffes Kaum'
Vor meiner Seele schwebt ein lichter Traum.
Cin stolzes Inngfrau'nbild : von Alpenrosen

ìlnd Cdelweijz den Kranz im Haar, dem losen,

Und Sternenaugen, holder Wangen iZlnh'n

Helvetia heißt Du sa! Woher? Wohin?

,,Zch komm' vom Feste und ich geh' zum Feste,

Kaum nahm ich Abschied, grüß' ich nerle Gäste,'
Kein Sonntag blaut, an dem nicht mir znr Chr'
Km Lande irgendwo ein Feiern wär'.
Und wenn ste mir mit Festpokalen winken,
begeistert anf mein Wohl toasten, trinken,
Oa fühl' ich, daß ich ihnen folgen musi
Und gönne jedem meines Herzens Grus;.

Oa sind der Schützen waffenknndge Schaaren,
Des Landes Wall in drohenden Gefahren,'
Da strotzt der Turner frifch-fromm-fröhtich Mark.
Ich lielie sie, die Gursche jung und stark.
Und dort ertönt Musik und gold'ne Lieder,
Das Echo ruft sie stolz vom tZerge wieder;
Ich lielie Lergesluft und Alphornklang
Und Schweizerfröhlichkeit und Schweizersang!"

Gleidt Dir da auch noch Zeit m ernlìeui Schaffen?

Malz nicht dies Treiben Deinen Geist erschlaffen?

Ist uns'rc Tugend auch uoch kühn nnd stark

Zehrt nicht dies ew'ge Feiern ihr am Mark?
Strotzt nicht von hohlen Vhrasm all der Trubel?
Wird manches Edle nicht ertränkt im Jubel?
Sie sieht znr Erd', ernlì wird ihr Augenpaar,
Gin ìloàlein fällt ihr aus dem Lockenhaar:

Ich kann der Zeit inich nicht entgegeickäinmen,
Den Strom, der mich auch trägt, nicht rückwärts dämmen,
Wer zeigt mir, was zu wenig, was zu viel?
Wer weitz die Grenze zwischen Crnft uud Spiel?
Wo keine Schatten sind, ist keine Sonne!

Manch schönes Wort erstickt nicht in der Wonne.

Lasz mir den Glauben, dasi der Üern doch gut,
So schnell wird nicht entnervt der Schweizermut."

Und stolzer hebt sie jetzt die weisie Stirne,
Und strahlend hängt ihr Aug' am ros'gen Firne.

Mein Schweizervolk, bleib' nur dir selber treu,
So bleibst du wie die âge stark und frei.
Laiz Deine Jugend frohe Lanner heben,

Im Festesglanze nach dem Lorbeer streben.

Cin Schwächling, den die Freude lähmen kann!
Cin rechter Jüngling wird ein rechter Mann!"

L. I'.
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